
Warstein
WARSTEIN
Benefizkonzert fürs
neue Hallendach.

‘ 3. Lokalseite

WARSTEIN
Ausstellung mit kunst-
historischen Schätzen.

‘ 4. Lokalseite

Dienstag 20. März 2018

BELECKE
Positive Mitglieder-
entwicklung im Osten.

‘ 5. Lokalseite

www.soester-anzeiger.de

LESERBRIEF

Von Schatten der Warsteiner
Geschichte stolz distanziert

Mit Blick auf seinen aktuellen
Bürgerantrag, die Stadt möge
gegen die Steinindustrie klagen
und sich dabei auf das per Ver-
fassung zugestandene „Selbst-
bestimmungsrecht der Stadt“
beziehen (wir berichteten ges-
tern im „Startschuss“), be-
leuchtet Ewald Risse seine frü-
here Rolle als Mitgesellschafter
der Steinwerke Risse – auch im
Zusammenhang mit dem Unter-
nehmer Ernst Moritz Klönne
und dessen Nazi-Vergangen-
heit. Ewald Risse schreibt:

Im Ergebnis eines BGH-Ur-
teils im Rahmen einer Erb-
auseinandersetzung ist Herr
Ernst Moritz Klönne aus Dort-
mund im Jahr 2001 als Gesell-
schafter in die Steinwerke F.J.
Risse eingetreten.

Herr E. Moritz Klönne ist
mitverantwortlich für die Pla-
nung und Umsetzung des
Mordbefehls von General Dr.
Kammler, I. SS Vergeltungsdi-
vision, auf dem Gebiet der
Stadt Warstein am 21./22.
März 1945. Im Langenbachtal
und Suttrop sind auf diesen
Befehl hin 211 Menschen er-
schossen und erschlagen wor-
den. Am 21./22. März dieses
Jahres jährt sich wieder die-
ser Mord an unschuldigen
Menschen auf Warsteiner Ge-
biet.

Herr E. Moritz Klönne ist
deshalb verurteilt worden, er
hat jedoch niemals Reue ge-
zeigt. General Dr. Kammler
lebte als Freund der Familie
Klönne in den letzten Kriegs-
jahren in der Klönne Villa in
Warstein an der Mescheder
Landstraße. Die Villa Klönne
war zugleich Lage und Zen-
trum des Generalstabes des
Generals Dr. Kammler und
Ort obskurer, privater Nazi-
Vergnügungen.

Der Hauptgefechtsstand der
I. SS Vergeltungsdivision war
damals, im März 1945, in der
Volksschule in Suttrop unter-
gebracht. Im Rahmen der Sta-
tionierung dieser I. SS Divi-
son sollten Warstein und Sut-
trop in den letzten Kriegsta-
gen 1945 bombardiert wer-
den. Nur der schnelle Abzug
der I. SS Divison Richtung
Harz hat dieses Unglück noch
verhindern können.

Ich habe mich als Geschäfts-
führer und Gesellschafter der
Steinwerke F.J. Risse gegen

die Aufnahme des Herrn E.
Moritz Klönne als Gesell-
schafter mit allen mir zur
Verfügung stehenden Rechts-
mitteln gewehrt – ich wurde
jedoch einfach überstimmt.

Aus den Reihen dieser Ge-
sellschaftergruppe wurde ich
zugleich umgehend mehr-
fach wegen Steuerhinterzie-
hung angezeigt. Diese Verfah-
ren wurden zunächst im Jahr
2005 und schließlich endgül-
tig, nach weiteren Anzeigen,
endgültig im Jahr 2012 einge-
stellt.

In diesem Zusammenhang
ist als Ergebnis dieser Ausei-
nandersetzungen mein Ge-
sellschafteranteil bei den Ris-
se Firmen eingezogen wor-
den.

Ich bin jedoch nach wie vor
stolz auf meine Entscheidung
und Zivilcourage, mich von
diesen Schatten der Warstei-
ner Geschichte distanziert zu
haben.

Als Bürger dieser Stadt wer-
de ich meine Kraft weiterhin
einsetzen, um Zeichen des
Widerstandes, auch im Sinne
der Opfer, zu leisten.

Der Rat der Stadt Warstein
hat schon Anfang 1950 unter
Bürgermeister Menke einen
Beschluss gefasst, dass Herr
E. Moritz Klönne aufgrund
seiner Beteiligung an der Er-
schießung von über 200 Men-
schen auf dem Gebiet der
Stadt Warstein kein Gewerbe
auf dem Gebiet der Stadt
Warstein betreiben darf.

Meine Informationen an die
Stadt Warstein in diesem Zu-
sammenhang sind jedoch bis-
her ignoriert worden. Ich ste-
he gern mit weiteren Infor-
mationen zur Verfügung,

Ewald Risse
Warstein

Wir freuen uns über jeden
Leserbrief, müssen uns

allerdings Kürzungen vorbehal-
ten. Außerdem weisen wir darauf
hin, dass Leserbriefe ausschließ-
lich die Meinung der Einsender
wiedergeben. Bitte versehen Sie
Ihre Leserbriefe mit Ihrer Adresse
und Telefonnummer. Abgedruckt
wird die komplette Anschrift aber
nicht. Sie erreichen uns per Mail

an lokales-warstein@
soester-anzeiger.de.

Bullerteich: Naturoase
und Trinkwasserlieferant
„Tag des Wassers“: Manfred Gödde referiert

WARSTEIN J Am 22. März ist
wieder der internationale
„Tag des Wassers“ – diesen
nimmt die BUND-Ortsgruppe
Lörmecketal zum Anlass, zu
einer Veranstaltung in War-
stein am Bullerteich mit Ex-
Bürgermeister Manfred Göd-
de einzuladen.

Der „Tag des Wassers“ wur-
de 1992 in einer Resolution
von den Vereinten Nationen
ins Leben gerufen. Sinn die-
ses Tages ist es, sich mit der
Bedeutung des Wassers ausei-
nanderzusetzen. „Wasser ist
das wichtigste Lebensmittel
und es ist nicht als selbstver-
ständlich anzusehen. Alle Or-
ganisationen, die wasserwirt-
schaftliche Aufgaben erfüllen
oder zum Schutz der Gewäs-
ser beitragen können, sind
aufgefordert, die Öffentlich-
keit auf den besonderen Wert
sauberen Trinkwassers auf-
merksam zu machen“, dieser
Aufgabe sieht sich auch die
BUND Ortsgruppe Lörmecke-
tal verpflichtet.

Dieses Jahr steht der Tag des
Wassers unter dem Motto
„Naturbasierte Lösungen für
das Wasser“. „Da ist es nahe-
liegend, sich Renaturierun-

gen von Gewässern anzuse-
hen“, so die BUND-Ortsgrup-
pe. Erst im letzten Jahr wur-
den umfangreiche Maßnah-
men am Bullerteich in War-
stein durchgeführt zum ei-
nen zur Erfüllung der EU-
Wasserrahmenrichtlinie,
aber auch für den Hochwas-
serschutz. Das ist auch der
Ausgangspunkt zu einer Ex-
kursion am Samstag, 24.
März, mit Manfred Gödde. Er
kennt sich mit der Geschich-
te und den Veränderungen
rund um den Bullerteich aus.
Neben einer Naturoase dien-
te der Bullerteich der Trink-
wasserversorgung für Suttrop
und der LWL-Klinik. Noch in
2015 waren umfangreiche
Maßnahmen zur Sicherung
der Trinkwasserversorgung
für die nächsten 15 Jahre an
diesem Standort geplant.
Mittlerweile gibt es neue
Konzepte, wonach der Buller-
teich nur noch für Notfälle
genutzt werden soll. Manfred
Gödde verspricht einen infor-
mativen, zweistündigen
Nachmittag. Treffpunkt ist
um 16 Uhr am Bullerteich
(für Ortsfremde: Hauptstraße
16, neben der Polizeistation).

Sorge um Insektensterben
bringt Naturfreunde zusammen

Agrarreferent Ralf Bilke vom BUND-Landesvorstand in der Domschänke zu Gast
WARSTEIN J Die Sorge um Tiere,
Pflanzen und Menschen in einer
vergifteten Umwelt brachte am
Freitagabend Landwirte, Bie-
nenzüchter, Umweltschützer und
interessierte Bürger in der Dom-
schänke zusammen. Zur Infor-
mationsveranstaltung hatten
der Imkerverein und die BUND-
Ortsgruppe Lörmecketal Rü-
then/Warstein eingeladen.

„Beim Grillen an einem ver-
regneten Sommerabend fing
es an“, erinnerte sich Martin
Bigge vom Imkervorstand an
ein Gespräch mit dem loka-
len BUND-Vorsitzenden Al-
fons Knop. Beide wollten et-
was gegen das dramatische
Insektensterben unterneh-
men und beschlossen, zu-
nächst möglichst viele Men-
schen über den Artenrück-
gang, seine Gründe und mög-
liche Gegenmaßnahmen zu
informieren. Mit dem Agrar-
referenten Ralf Bilke vom
BUND-Landesvorstand war
schnell ein fachkundiger Mit-
streiter gefunden und die Plä-
ne der Grill-Partner nahmen
konkrete Formen an.

„Es gibt nichts Gutes – au-
ßer man tut es“, begründete
Martin Bigge den Schritt in
die Öffentlichkeit – und der
Applaus der Anwesenden gab
ihm Recht. Dabei scheint die
Insektenwelt in Warstein
noch relativ in Ordnung zu
sein. Die 30 Mitglieder des
Imkervereins konnten unter
ihren 145 Völkern bislang
keine außergewöhnlichen
Verluste feststellen. Zur bes-
ten Sommerzeit werden sie
also wieder um die 7,5 Millio-
nen Bienen auf Honigsuche
schicken.

Leider ist das nicht überall
so. Vor allem in intensiv land-
wirtschaftlich genutzten Ge-
genden beklagten Imker im
Frühjahr 2017 eine Schwä-
chung der Bienen. Landes-
weit starben bis zu 50 Pro-
zent der Völker. Ein großer
Verlust für das gesamte Öko-
system und besonders für die
Menschen, denn, wie Ralf Bil-
ke feststellte, sind bestäuben-
de Insekten die Grundlage ih-
rer Ernährung. Aus diesem

Grund hat der BUND-Landes-
verband rund 60 Kommunen
angeschrieben und nach dem
Einsatz von Pestiziden, Herbi-
ziden und Glyphosat im städ-
tischen Grün gefragt.

Wie es auf Warsteiner Bee-
ten, Sportplätzen, Friedhö-
fen, Straßenrändern und
städtische Grünflächen aus-
sieht, hat Alfons Knop bei der
Stadtverwaltung erfragt und
erfahren, dass Pestizide hier

„nur im gesetzlichen Rah-
men“ verwendet werden.

Im benachbarten Rüthen
verzichtet man hingegen auf
ihren Einsatz. Ebenso fragte
der BUND nach, ob die jewei-
ligen Kommunen Eigentü-
mer landwirtschaftlicher Flä-
chen sind, und ob es pacht-
vertragliche Reglungen gibt,
die Glyphosat oder andere
Herbizide/Pestizide ausschlie-
ßen. Für Warstein gilt: „Keine

Die Sorge um Tiere, Pflanzen und Menschen in einer vergifteten
Umwelt brachte zahlreiche Naturfreunde zusammen.

Im Anschluss an die Vorträge der Referenzen entspann sich eine
lebhafte Diskussion unter den Zuhörern.

Agrarreferent Ralf Bilke vom BUND-Landesvorstand konnte für ei-
nen Vortrag in Warstein gewonnen werden. J Fotos: Schmallenberg

Einschränkungsverpflich-
tung für Pächter.“

Nach Ansicht der Umwelt-
schützer könnte die Stadt
ohne größere Probleme be-
schließen, den Artenreich-
tum voranzubringen:
„Schließlich haben Kommu-
nen eine Vorbildfunktion
und sollten nicht tatenlos zu-
schauen, was auf ihren eige-
nen Flächen geschieht.“ Sinn-
voller sei es, sie aktiv dafür
nutzen, die Vielfalt an Pflan-
zen und Tieren und deren Le-
bensräume wieder zu stärken
sowie Böden und Gewässer
zu schützen.“ „Warum denn
nicht die Kirchen?“, fragte
ein Zuhörer. Im Hinblick auf
deren Grundbesitz sei diese
Frage durchaus sinnvoll, be-
fand der Referent. Er glaube
allerdings, dass man offene
Türen einrennen würde, da
die Kirche sich ja der Bewah-
rung der Schöpfung ver-
schrieben habe.

Nachdem Bilke den „natio-
nalen Bienenaktionsplan“
des BUND vorgestellt und
umfassend über die Aktivitä-
ten der Naturschützer infor-
miert hatte, entspann sich
eine lebhafte Diskussion. So
protestierte einer der anwe-
senden Landwirte gegen jede
Art der Bevormundung: „Wa-
rum kommt man nicht auf
die Bauern zu und sucht den
Schulterschluss?“ Schließlich
seien gerade sie am Schutz
der Natur interessiert: „Die
Bauern brauchen Insekten,
sie leben davon.“

Dass man an einem be-
stimmten Punkt mit Freiwil-
ligkeit alleine nicht mehr
weiter komme, in jedem Fall
aber statt Konfrontation ein
konstruktives Miteinander
anstrebe, versuchte der Refe-
rent zu vermitteln. Jenseits
der großen Politik wurde die-
ser Vorsatz, zumindest am
Freitagabend, von allen Betei-
ligten beherzigt. Am Ende be-
dankten sich die unterschied-
lichen Gruppierungen für
eine informative, sachlich
ausgewogene Veranstaltung
und Martin Bigge resümierte:
„Schön, dass wir das so hinge-
kriegt haben.“ J ig

Belecker Schulkinder mit Bücherei-Führerschein für Schulbeginn gerüstet
Die Schulkinder aus den drei Bele-
cker Kindergärten Heilig-Kreuz, Za-
chäus und St. Pankratius sind bes-
tens gerüstet für ihren Schulbeginn
im Sommer. „Drei bis vier Mal wa-

ren die Kindergärten zu Besuch bei
uns in der Bücherei und haben al-
lerhand gelernt“, berichtet Angeli-
ka Krüger, Leiterin der Stadtbüche-
rei Belecke an Stütings Mühle. Zu-

nächst beschäftigten sich die Grup-
pen mit ihren Erzieherinnen und
Krüger mit verschiedenen Kinder-
und Wissensbüchern, deren Inhalt
sie anhand der Abbildungen erar-

beiteten. Besonderes Interesse
weckten bei den Kindern die zahl-
reichen Tierbücher. Anschließend
erlernten die Kinder, wo sie welche
Bücher finden und wie sie diese

richtig ausleihen. Zum Abschluss
überreichte Krüger allen Kindern
ihren persönlichen Bücherei-Füh-
rerschein in Form einer Urkunde.
J Foto: P. Nolte
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TERMINE HEUTE
Sammlung von Baum- und
Strauchschnitt (mit Anmeldung)
ab 6 Uhr am Mülltonnen-Entlee-
rungstag.

Bauausschuss, 18 Uhr, Sitzungs-
saal Rathaus.

Polizei sucht
Unfallflüchtigen

WARSTEIN J Nach dem Unfall
am Sonntag um kurz nach
Mitternacht zwischen War-
stein und Hirschberg, bei
dem ein VW auf die Gegen-
fahrbahn geriet und dort mit
einem Ford einer 46-jährigen
Warsteinerin kollidierte,
sucht die Polizei noch immer
nach dem Fahrer oder der
Fahrerin: „Es wurden Spuren
gesichert“, so Polizeisprecher
Meiske, „aber es gibt noch
keinen gesicherten Täterhin-
weis.“ Das Problem sei, dass
es sich um ein Firmenfahr-
zeug handele, das von mehre-
ren Personen genutzt werden
könnte. Die Polizei (Tel.
02902/91000) hofft auf Zeu-
gen zu dem Unfallflüchtigen.

Belecker Schützen
ziehen Bilanz

BELECKE J Die Bürgerschüt-
zengesellschaft Belecke lädt
ihre Mitglieder zur General-
versammlung am Samstag,
14. April, um 19.30 Uhr in
den Königssaal der Schützen-
halle Belecke ein. Auf der Ta-
gesordnung stehen Wahlen
zum geschäftsführenden Vor-
stand sowie zum erweiterten
Vorstand. Im Kassen- und Jah-
resbericht 2016 werden die
Mitglieder über das Vereins-
geschehen des letzten Jahres
informiert. Auch Ehrungen
stehen an. Einzelheiten zur
Tagesordnung können auf
der Homepage der Bürger-
schützen eingesehen werden.
Willkommen sind auch alle
Interessenten, die der Bürger-
schützengesellschaft beitre-
ten wollen. Während der Ver-
sammlung spielt die Musik-
vereinigung Belecke.


